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Fernruf 179

TagesfpiegeL .
Das Reichskabinett Hat am Freitag eine Sitzung zur

Beratung der ober-schlesischen Frage
'
abgehalten .

Das Reichswchrministerium ivird gegen die „ Rote Fah¬
ne " , wegen eines Artikels Reichswehrputsch gegen Ober¬
schlesien, wegen Hochverrats Vorgehen .

,
Aus Oberschlesien kommt die wenig glaubwürdige Nach¬

richt , daß unter den Aufständischen Kampfmüdigkeit we¬
gen Geldmangels herrsche . Korsanty soll die Absicht ha - jben , die Unabhängigkeit Oberschlenens auszurnfen .

In Lmpzig beginnen am 28 . Mai die Verhandlungen
gegen die deutschen Kriegsbe

'
chnldigten .

Der württ . Landtag hat mit 53 gegen 25 sozialistische
Stimmen der Verpachtung der staatlichen Hüttenwerke auf
30 Jahre zngestimmt .

Der österreichische Nationalrat hat die Volksabstimmungüber den Anschluß an Deutschland beschlossen.
Iw Glasgow und Wcstschottland traten die Eisenbahner

in den Ausstand .
' -

MNöbaö , äamswg . äcn 14 . Mm 1921

Es ist so viel gebunden ,
so viel , was tot und kalt .
Dich flehen tausend Wunden :
O Oieist des Licht - , Gmm bald !

S ch üler .
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Wochenrurrdschm

Pfingsten — das Fest des Geifteöwuuders ! W '
e an

jenem ersten Pfingsten in Jerusalem machen stch auch
heute noch die Spötter darüber lustig , daß die einfachen
Männer aus Galiläa in allerlei .Sprachen redeten . Ver¬

geblich müht sich der Menschenverstand ab , das Geheimnis
der Geistesossenbarung in jener weihevollen Stunde zu
ergründen .

Der Menschenverstand hat in der wissenschaftlichen
Arbeit schon viel Großes geleistet und die Welt des

Sichtbaren in allen ihren Gebieten durchforscht ; aber
er ist nicht imstande , über die Welt der Erscheinungen
hinauszusühren . Alles , was jenseits dieser Welt liegt ,
bleibt ihm verschlossen ; er kann nur das verarbeiten ,
was ihm die Sinne darbieten , und bringt alles in ein

System von Begriffen , die nichts weiter . sind als Zeichen
für ein unbekanntes Wesenhaftes .

Nun leuchtet aber in unser Leben eine ganze unend¬

liche Welt herein , die sowohl unserer Sinneswahrnehmung
als auch unserem begrifflichen Denken unerreichbar ist,
eine Welt , in die wir selber eingeschlossen sind , eine
Welt des Geistes , die wir im Glauben er¬

fassen , der unser innerstes Gemütsleben sich öffnet .
Diese Welt steht vor unserem Geistesauge in ihrem
ewigen Glanz als das große göttliche Geheimnis , das
wir in unserem Herzen bewahren und in das unser
Verstand nicht einzudringen vermag . Ein höherer Geist
schasst hier allein Klarheit und muß uns erleuchten , der
Gcist der Wahrheit , den uns Christus gebracht hat und
der aus den Worten und Werken Jesu spricht .

Pfingsten sagt uns , daß auch wir berufen sind , durch
di . sen Gcist erleuchtet zu werden und mit Jesu Augen
die Welt zu betrachten . Die Natur , die jetzt in ihrem
Sommer -schmuck prangt , wird uns dann in anderem Licht
crscheinen . Sie wird uns kein von blinden Kräften be¬
wegter Mechanismus , sondern eine reiche Gotteswelt sein ,
in der des Schöpfers Geist waltet , und wir werden sie
anschav.cn, wie sie Jesus angeschaut hat , der die Linien
des Feldes preist und ihre Schönheit höher achtet , denn
die Pracht Salomos .

Unsere Herzen sind jetzt oft so bang und leer und dunkel .
Uns fehlt der Pfingstgeist . Wo er ist, da ist Freude und
Helles Licht wahrer Erkenntnis ; da ist Gotleslicbe , die
alles Böse , allen Haß überwindet . Nur der Pfingstgeist
kann unser Retter sein jetzt in der Zeit der höchsten
Not .

'
bst 8ed i

* !
Wohl gehen viel kühne Schwingen ,
im Hellen Lüftebraus ,
doch k . iueni wi ls ge

' ingen !
zum : lieber sich hinaus ! . !

In Sieg .' rüLermut feierten die Franzosen den 100 .
Todestag Napoleons und den Tag der Jung . rau von
Orleans . In Deutschland ist der 50 . Gedächtnistag
des Frankfurter Friedens vom 10 . Mach 18/1
nur wenig brachtet worden . Und doch hat es nächst dem
Frieden von Nikolsburg , nach dem Sieg Preußens über
Oesterreich 1836 , niemals einm Friedensschluss gegeben ,
der ehrenvoller für Sieger und Besiegte gewesen wäre .
Nach den glänzrnden wirklichen Wasfensiegen ein Maß¬
halten und eine ehrliche Versöhnlichkeit , die dem großen
Staatsmann Bismarck uud durch ihn dem deutschen
Volk allezeit zur größten Ehre gereicht . Der ganze Frie¬
densvertrag bestand aus 18 Artikeln , klar und schlicht ; der
bezwungene Feind hatte 4 Milliarden Mark als Kriegs¬
entschädigung zu zahlen und die unter dein Raubkönig
Ludwig XIV - dem Reich entrissenen deutschen Laude El¬
saß und Lothringen , übrigens nicht einmal im ganzen
Umchug , zurückzugeben . Bismarck konnte nach Unterzeich¬
nung des Vertrags mit Recht sagen : Die friedlichen
Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich und der fran¬
zösischen Republik sind nach einer Unterbrechung von 309
Tagen wiederhergestellt .

Wie ganz anders der Vertrag , der am 28 . Juni 1919
in Versailles unter brutalsten Drohungen unterschrie¬
ben werden mußte ! Nachdem Deutschland durch Aushun¬
gerung uud Wühlereien nach mehr als vierjährigem Hel¬
denkampf gegen eine Welt von Feinden endlich entkräftet
und durch trügerische Versprechungen zur Selbstentwafs -
uung verleitet war , brauchten die Verbündeten Feinde
über 7 Mvuate , um in mehreren hundert Paragraphen
ein Friedeusiusirumeut auszuklügeln , das in jedem Satz
napoleonischeu Geist , rachsüchtige Vernichtung atmet und in
seiner vieldeutigen Fassung der willkürlichsten Auslegung
eine unendliche Möglichkeit zu immer neuen Erpressungen
offen hält . . ?

Entsetzen ergriff das deutsche Volk , als damals der
sogenannte Fviedensvertrag nur in den gröbsten Umrissen
bekannt wurde . Mau begriff , wie der Führer der deut¬
schen Unterhändler in Versailles , Freiherr von Lers -
ner , im Zorn über die unerhörten Zumutungen den
feindlichen Wortführern die Feder vor die Füße werfen
und die Stätte der Schmach verlassen konnte . Schcide -
mann sagte , die Hand müsse verdorren , die diesen Vertrag
unterzeichne . Die Frist war kurz , der Feind drohte . Eine
Mehrheit fand sich im Reichstag , die in der Zwangs¬
lage sich für die Unterzeichnung entschied , in der Hoff¬
nung , dadurch den Einmarsch der Franzosen uud andere
Gewalttaten abweudeu zu können . Der Vertrag wurde
von den damaligen Ministern Bell uud Herrn . Mül¬
ler unterzeichnet . Tie Hände , die dies taten , sind
nicht verdorrt , aber die Hoffnungen sind schmählich ge¬
täuscht worden . Die Zeit seit dem 28 . Juni 1919 ist, eine
einzige Kette von Demütigungen uud Bedrückungen aller ,
Art geworden und die gefürchtete Besetzung des rechten
Rheiuufers ist doch Tatsache geworden , die wichtigsten ,
Rheinhäfen sind schon seit Monaten in französischer f
Hand . Aus Grund des Fried mSvertrags . s

Uud nun waren wie dieser Tage wieder in der gleichen
Lage wie im Jahr 1919 . Wieder ein Diktat , schlimmer
noch als der -Vertrag von Versailles . Das Ultimatum
von London vom 6 . Mai mußte in der Frist von 6 Tagen
angenommen werden , ohne Vorbehalt und Be¬
dingung . Das NcichskabineLt , das die Verhandlungen
über die Ausführung des Friedcnsvertrags in jenen denk¬
würdigen Februartagen dieses Jahres in London mit dem
Obersten Rat zu führen hatte , ist darüber zusammenge - '

brachen . Der „ Optimismus "
, die hossnnngsfrohe Auffas¬

sung der Lage , die Dr . Simons in seinen Reden in
Süddeutschland kundtat , bevor er seine Reise nach Lon¬
don antrat , hat sich als nicht gerechtfertigt erwiesen ; Si¬
mons und die meisten seiner Ministerkollegen haben die
Widerpartner nicht richtig eingeschätzt . Zutreffend wurde
ihm im Reichstag als hauptsächlichster Grund aller sei¬
ner Mißerfolge voraebalten . daß er glaube , alle Leute , ^

auch die von der Politik , müssen so ehrlich sein wie er
selber . Rein menschlich macht dieser Glaube Herrn Dr .
Simons ja alle Ehre , aber für einen verantwortlichen
Staatsmann taugt er nichts . Schwer getäuscht hat sich
das Kabinett auch in der Einschätzung der neuen ,
amerikanischen Regierung . Die unfreundlichen
Noten der amerikanischen Regierung haben nicht nur dem
Draufloswüten des Verbands Recht , sondern in der
ganzen Welt dem Irrglauben Nahrung gegeben , daß
Deutschland die Schuld am Kriege trage und daß es
verpflichtet und imstande sei , alles zu bezahlen , was das
arme Frankreich von ihm fordere . Harding hat jetzt
seine Karten au

'
gcdeckt . Die Fr i e d e n s e n ts ch li e -

ßung des Senators Knox ist ans ' einen Wunsch vor¬
läufig zurückgezogen worden , der Friedensschluß mit
Deutschland ist also ans unbestimmte Zeit verschoben .
Daraus ergibt sich , daß die Ver . Staaten Deutschland

'

gegenüber nicht neutral werden , sondern „ Feinde " blei¬
ben . Sie haben sich denn auch sofort wieder dem Ver¬
band angeschlossen ; Vertreter Amerikas sitzen im Obersten
Rat , im Botschasterrat , in der Wiederherstellnngskommis -
sion und wie die Körperschaften zur Unterdrückung
Deutschlands alle heißen . Amerikanische Truppen stehen
bereit , den Einmarsch in Westfalen mitzuma¬
chen , um als „ Gerichtsvollzieher und Gendarmen "

, laut
Briand , nicht zu fehlen , wenn es gilt , Deutschland am
Kragen zu fassen . Die Kriegsbereitschaft der Amerikaner
hatte ohne Zweifel noch den Nebenzweck , auf Deutsch¬
land einen moralischen Druck anszuüben für die An¬
nahme des Ultimatums , wie denn auch der Verband
in der sechstägigen Frist vom 6 .—12 . Mai alle mehr :
oder weniger sanften Ueberredungskünste spielen ließ ^
um für die Anahme in Deutschland Stimmung zu ma -
--l-km Stand doch sogar in einem Pariser Blatt zu lesenst
d'« - n - Me " -Frankreichs Nt ächten aui die Durch¬
führung der Besetzung des Rnhrgebsets „ in Anbetracht
der höhen Kosten " nicht mehr so viel Wert legen , wenn
das Ultimatum nnterfchri b . it und die „ Sicherheiten " ge¬
geben wären . Mit Speck sängt man die Mäuse .

Nach solchen Mißerfolgen war die Stellung des Re '
chs-

kabinetts unhaltbar geworden uud es reichte dem Reichs¬
präsidenten ^ scin

^
Ent . assnngsgesnch ein , noch ehe das in

London beschlossene Ultimatum in seinem Wortlaut
in Berlin bekannt war . So wie die Dinge lagen , konnte
es sich nur darum handeln , ob ein Kabinett der Ab¬
lehnung oder der Un terwer sum g gebildet werden
solle . Man konnte sich nicht entschließen , die Partei -
rüclsichtcn dranzngebcn , und so lief die Frage darauf
hinaus , welche Parteien das Ultimatum annehmen wür¬
den . Unbedingt für die Annahme waren die Unab¬
hängigen und die Sozialdemokraten ; das aus¬
schlaggebende Zentrum war anfangs schwankend , es
entschied sich dann aber , nach den Blättermeldungen unter
dem Einfluß des Abgeordneten Erzberger , ebenfalls
für die Annahme und beschloß den Fraktionszwang , d . h .
kein Mitglied durste gegen die Annahme stimmen . Die
Demokratische P ar tei war in zwei fast gleiche Teile
für und wider geteict . Die Deutsche Volkspartei
war mit fünf Ausnahmen Fegen das Ultimatum , von der
Bayerischen Volkspartei erklärten sich zwei Mit¬
glieder für die Annahme . Geschlossen gegen die Annahme
erklärten sich nur die D eu t sch n a t

'
i o n al e Volks¬

partei und die Kommunisten , allerdings aus ganz
entgegengesetzten Gründen . Trotzdem nun mit einer Mehr¬
heit für die Annahme gerechnet werden könnte , machte
die Zusammensetzung des Kabinetts aber die größten
Schwierigkeiten . Die Unabhängigen wollten mit der So¬
zialdemokratie eine rein sozi .

-listisc.ch Minderheitsregierung
bilden , die Sozialdemokratie wollte auf die Mitwirkung
des Zentrums nicht verzichten ; von einer Verbindung mit
dem Zentrum aber wollten wieder die Unabhängigen nichts
wissen,E sie schieden darum ans . Tie Demokraten waren
nur mit halber Seele dabei , sie hätten für die Regierung
eine breitere Grundlage gewünscht , durch Beiziehung der
Deutschen Volkspartei . Dem stemmten sich aber die So¬
zialdemokraten entgegen und die Deutsche

°
Volrspartei

erklärte , sie werde einem Ka . iu tt der Unterwerfung nicht
bcitretcn . In allerletzter Stunde einigte man sich auf ein
Kabinett Wirth . Drr Reichspräsident übertrug dem
bisherigen Reichssinaiizminister Dr . Wirth unter Er¬
nennung zum Reichskanzler die Kabinettsbildung und die¬
ser konnte dann dem Reichstag folgendes Kabinett Vör¬
stetten : von der Zcntrumspartei Reichskanzler Dr .
Wirth , Post Gicsbcrts . Arbeit Dr . Brauns ,



Ernährung Dr . Hermes : von der Svziaweiiwrratte
Schatz und Vizekanzler Bauer , Inneres Dr . Grad -
naner , Wirtschaft Robert Schmidt : von der Demo¬
kratie Justiz Dr . Schiffer und als Fachminister Heer
Dr . Geßler , Verkehr General Gröner . Das noch
unerledigte Wiederaufbauministerinm soll mit einem So¬
zialdemokraten , das Finanzministerium wahrscheinlich
mit einem Beamten als Fachmann besetzt werden . Das
Ministerium des Aenstern übernimmt vorläufig der Reichs¬
kanzler .

Das neue Kabinett , das sich auf die Regierungskoalition
von Weimar stützt, wird vielfach nur als ein Ueber -

g a n gskabin e tt betrachtet , dem ans äußeren und
inneren Gründen keine lange Lebensdauer beschieden sei.
Es ist wiederum eine Minderheitsregierung ; die drei
Koalitionsparteien zählen zusammen 225 Reichstagsab¬
geordnete gegen 211 der übrigen Parteien . Die Um¬
wandlung in der Reichsregierung wird indessen auch
auf die nach den letzten Wahlen neugeformte Preußi¬
sche Regierung rückwirkend sein ; nach Pfingsten
soll das preußische Kabinett , aus dem die Sozialdemo¬
kraten ausgeschieden sind , miede - auf den vorigen Schnitt
gebracht werden .

Im Reichstag gab nun Reichskanzler Wirth die Er¬
klärung ab , das neue Kabinett habe sich für die An¬
nahme des Ultimatums entschieden weil dadurch
die drohende Besatzung des Ruhrgcbiets beseitigt werde .
Die Besorgnis , daß der Einmarsch doch kommen werde ,
finde im Ultimatum keine Stütze . Der Reichstag billigte
die Erk . nrnng der Regierung mit 221 gegen 175 Stim¬
men , ein Mitglied des Zentrums enthielt sich der Ab¬
stimmung . Die sozialdemokratische Fraktion half sich über
die verzweifelte Lage hinweg mit d . r einfachen Erklä¬
rung , sie stimme zwar für das unerfüllbare Ultimatum
und trete wieder in die Regierung e - r , die Verant¬
wortung überlasse sie aber den B "

eg erlichen . Das
geschah in der Nacht des 10 . Mai , just am 50 . Gedenk¬
tag des Frankfurter Friedens . Die megierung ließ so¬
fort den ftins Regierungen des Verbaiws telegraphisch
Mitteilen , daß sie auf Grund der Abstimmung des Reichs¬
tags die Forderungen des Ultimatum ohne Vorbe¬
halt und Bedingungen restlos ammhme .

ÄZas bedeutet aber die Annahme ? Zunächst eine 5-
prozentige Schuld von 135 Milliarden Goldmark , eine
bleibende Abgabe von 26 Prozent an

' die gesamte deut¬
sche Ausfuhr , die Entwaffnung des deutschen Heers , die
über die im Versailler Vertrag vo ' geschriebenen Gren¬
zen weit hinausgeht , die Entblößun . , der Festungen im
Osten von Geschützen, die Entwaffnung und Auflösung
der bayerischen Einwohnerwehren livorin die bayerische
Regierung nun einwilligte , indem sic die Reichsregie -
rnng für die Folgen verantwortlich machte ) , . die Erdros¬
selung der deutschen Luftfahrtindustrie und die pfand¬
mäßige Besetzung des Rheinlands nicht auf 15 Jahre ,
wie im Friedensvertrag vorgesehen , sondern auf unab¬
sehbare Zeit , bis alle Bedingungen des Ultimatums er¬
füllt sind . Ob sich die Hoffnung des Kabinetts und de¬
rer , die für die Annahme stimmten , Och mit der Annah¬
me die Gefahr der Besetzung des Ruhrgcbiets beseitigt
sei, erfüllen wird , muß nach den bist e ngen Erfahrungen
als Ehr zwcifelha

' t gelten . Im Ultimatum steht kein
Wort davon , dev di ' s» g R c —'maen dürfe
wenn das Ultimatum angenommen sei . Die Unterschrift
berechtigt vielmehr den Verband , jederzeit mit neuen
„ Sanktionen " nachzuhetsen , wenn die „Garantien "

, die
das Reich aller Selbständigkeit berauben , nicht ausreichen
sollten .

So ist die Annahme des Ultimatums mindestens ein
Sprung ins Dunkle , umso mehr , als es so gut
wie sicher ist , daß Deutschland auch des wichtigsten
Industrie - und Kohlengebiets in Oberschle -
sicn verlustig gehen und dadurch einer Hauptqelle
für die Möglichkeit , die Forderungen des Ultimatums
zu erfüllen , beraubt sein wird . Unter der Begünstigung
Frankreichs haben die Polen in einem indianerartigen
Ü berfall sich bereits des größten Teils des deutschen
Landes bemächtigt und das Sechzigmillionenvolk steht
d mgegenüber da wie ein armer Waisenknabe . Hunderte ^
sino verschleppt , ermordet und geradezu abgeschlachtet von j
den wilden Horden Korfantys , Tausende von Haus und l
Hof als Bettler vertrieben . Frankreichs neu mobilisierte !
132 000 Mann bleiben aber am Rhein stehen . Wozu )
denn , wenn das Ultimatum doch angenommen ist ? Es l
gehört ein starker Glaube dazu , um die Gefahr der Be - .
setzung für beseitigt zu halten . Wünschen wir , daß nicht f
auch diese letzte Hoffnung zuschanden werde . Die Ver - f
antwortung vor dem deutschen Volk auf viele Geschlech - f
ter hinaus wäre furchtbar .

Neues vom Tage .
Tanktclegrarm » ves Reichskanzlers »

Freiburg , 13. Mai . Reichskanzler Dr . Wirth hat
auf die Beglückwünschung durch den Oberbürgermeister und
den Stadtrat Freiburg zur Uebernahme des Reichskanzler¬
amts das nachstehende Telegramm gesandt : Ihnen und
dem StadEat meinen herzlichsten Dank für Glückwünsche
zu meiner Ernennung . Die Grüße meiner Heimatstadt
haben mir wohlgetan . Wenn Land und Stadt und alle
deutschen Stämme zn

'
ammcnha ' ten , dann muß das schwere

Werk der Wiederauirichtung des Vaterlands gelingen .
Nicht Worte und Proteste können uns frei machen , son¬
dern nur Leistungen und Arbeit ebnen den Weg zur deut¬
schem Freiheit . Verständigung und Versöhnung mit allen
denen , die guten Willens sind , ist das Ziel meiner Arbeit .

Perso ulveränderungen ,
Berlin , 13 . Mai - Wie der „Berl . Lokalanzeiger "

müteilr , ist der Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt -
Göppert , zurückgetreten , weil er mit der Stellung
des R ichskobinelts in der Ultimatumsfrage nicht einver¬
standen sei . Zum Pressechef im Auswärtigen Amt sei
der frühere Privatsekretär des Abg . Erzberger , Hem¬
mer , ausersehen , doch wollen auch die Sozialdemokraten
diesen Porten für sich in Anspruch nehmen .

Te -tt - chsr n . S französischer Kardinal »
Kö rr , 13 . Mai . Der Kardinalerzbischof von Paris

hatte an den Kardinalerzbischof von Köln , der ihm von

seiner- Ausnahme in das Kardinalkollegium Mitteilung
gemacht IRte , ein Antwortschreiben gerichtet , in dem er

behauptet , Frankreich sei von Deutschland zu Unrecht

angegriffen worden und Deutschland weigere sich jetzt,
dieses Unrecht gut zu machen . Aber Frankreichs Geduld

sei jetzt zu Ende .
Der Kardinalerzbischof von Köln ist nach der „ Köln .

Volkszeitung " von dein Schreiben , das einen deutlichen

Beleg für das Denken Frankreichs darstellt , aufs peinlichste
berührt worden und erst recht nach seiner Veröffentlichung
durch die Havas -Agcntur . Er glaubt seinerseits von
einer Veröffentlichung seiner Antwort an den Kardinal
Dubais Abstand nehmen zu sollen , weil eine öffentliche
politische Auseinandersetzung zwischen einem Mnzösischen
und einem deutschen Kardinal weder im staatlichen noch
im kirchlichen Interesse liegt . Wenn freilich die fran¬

zösische Presse seine Antwort irgendwie verstümmelt oder

entstellt wiedergeben sollte , sei er gezwungen , seine Ant¬

wort im vollen Wortlaut der Oeffentlichkeit zu übergebe »

Neue kommunistische Bewegung .
Halle , 13 . Mai . Die Kriminalpolizei hat nach dem

„ Berl . Tagebl " in dem neuen Gebäude des kommuni¬

stischen Blattes eine neue Vereinigung entdeckt,
^

die sich
über das ganze Reich erstreckt und sich Rote Hilfe nennt .
Sie verschafft Flüchtlingen Unterschlupf und falsche Pässe ,
um über die Grenze zu entkommen . Einige Personen
wurden verhaftet . Die Lage in Mitteldeutschland ist neuer¬

dings wieder sehr ernst .
Im Geheime » sch einig über Oberschlefien ?

Paris , 13. Mai . Ans die Reuter -Note, daß nur
der Oberste Rat und nicht die Verbandskommission in

Oberschlcsien die letzte Entscheidung über Oberschlesien
habe , antwortet das „ Echo de Paris "

, es sec unwahr¬
scheinlich, daß die frauzöüsche Negierung , die entschlos¬
sen sei, Polen das geia ute Industriegebiet von Ober¬
schlesien zuznteilen , sich au den Obersten Rat . wenden
werde , ohne sich vorhe : Billigung ihres Entschlusses
versichert zu haben .

Nach einer Mewuug des „ Berliner Lokalanzeigers "

ans Koset sind bei den >.impfen in der dortigen Gegend
elf uniformierte Z , uzosen , die an : Seiten der
Polen gekämpft hatten , vom deutfchen Selbstschutz ge¬
fangen genommen ivord . . i .

*

Wichtiger rat in Paris »
Paris , 13 . Mai . .Heute vormittag fand im Echter un¬

ter dem Vorsitz des Peälld -nteir Mi . Ierand ein Minister¬
rat statt , der die Maßnahmen bestimmen soll , die nach
Annahme des Ultimatums ergriffen werden sollen , um
die Anwendung des Abromiiicils »on London durchzu¬
führen . Auch soll der Ministerrat darüber beschließen ,
ob schon jetzt ein diplomatischer Vertreter zum Vatikan
entsandt werden soll , oevor das Parlament das Gesetz
über die Wiederaufnahme der Beziehungen angenommen
hat .

Franke »Währung in Oesterreich .
Wien , 13 . Mai . T . U . meldet , es sei g -chlant , in

Oesterreich die lateinische Frankenwährung einzuführen
mit dem Wertverhältnis von 1 Franken gleich 60 bis
70 österr . Kronen . f

Tschechisch-rumänischer Vertrag » f
Paris , 13 . Mai . Laut „Petit Parisien" ist zwischen

der Tschechoslowakei und Rumänien ein neuer Vertrag
geschlossen worden , der die Tschechoslowakei verpflichtet ,
aller Munition für Rumänien die Durchfuhr zu gestatten ,
falls Rumänien von einer anderen Macht als Ungarn an¬
gegriffen wird . .

Einspruch der Londoner Bankiers gegen .
Dttmpinsigcsctr und Einfuhrabgabe .

London , 13 . Mai . 25 hervorragende Bankiers haben
eine Erklärung unterzeichnet , in der die Beseitigung jeder f
dem Handel auferlegten Einschränkung gefordert wird . -

Die Erklärung schließt : Das Wesen des Handels beruht :

auf Warenaustausch . Keine Nation , die Handel treibt ,
kann gedeihen , wenn die anderen Nation n nicht gedei- ^
hen . Mit Hilfe ihrer Ausfuhr können die Länder ihren ,
Kredit wieder Herstellen und die Mittel erhalten , um
ihre Schulden zu bezahlen . Infolgedessen ist jede Be - -

schränkung der Einfuhr nur geeignet , die Besserung des f
Wechselkurses der Länder Europas zu verzögern und den -
Handel zu behindern . ;

Kämpfe der Spa rer in Marokko . >
Paris , 13 . Mai . Die spanischen Truppen haben die !

drei Stellungen von Handa , Harcha und Gayleh genom¬
men . Die Mauren hatten erbitterten Widerstand gelei¬
stet . Die Spanier verloren einen Hauptmann und,6
Soldaten , 5 Offiziere und 69 Soldaten sind verwundet .

Dockarbriterstreik in Argentinien .
Bnenos -Aires , 13 . Mai . Die - gewerkschaftlich or¬

ganisierten Dockarbeiter haben den Generalstreik erklärt .
Sie verlangen , daß die Arbeitgeber nur organisierte Ar¬
beiter einstellen . Der Vwkchr

'
im Hasen ist lahmgelegt .

' Stuttgart , 13 . Mai . (Vom Rathaus . ) Die
seit 1871 von einem Privatverein unterhaltene Schule
in der Knospstraße wird wegen finanzieller Schwierigkeiten
vom 1 . April d . I . ab von der Stadtverwaltung übernom¬
men . In der gestrigen Gemeinderatssitzung wurde mitge¬
teilt , daß der aus der kath . Kirche ausgetretene Ge -

f meinderat Engelhardt (Unabh . ) aus dem kath . Orts -
. schulrat auszutreten habe .
f Den 70 . Geburtstag begeht morgen General -
; lentnant Max Frhr . von Hügel , der im

'
letzten Jahr -

' zehnt mit großer Hingabe für Jungdeutschland und die
! Jugendwehr gewirkt hat .
- Stuttgart , 13 . Mai . (Daimlerwerke .) Das Ge -
'

fchäitsjahr 1920 schließt für die Daimlerwerke mit einem
j rechnungsmäßigen Gewinn von 5 633 353 .45 Mk . ( im
; Vorjahr 3 352175 .46 Mk .) ab , der dem anßerordent -
f lichen Reservefonds entnommen wird . Es wurde eine Di »
i Videnden -Verleilung von 4 Prozent aui 4 Millionen Mk .
: Vorzugsaktien und 3 Prozent auf 96 Millionen Stamm - ?

aktien (5 Prozent auf 32 Mill .) vorgelcblagen . Die Ar¬
beiten an verschiedenen w sentl

'
chen technisch n Neuerungen

haben nach der Mitteilung der Verwaltung gute prak¬
tische Ergebnisse gezeitigt .

Hall , 13 . Mai . (Mörderin .) Die 27jährige Ba¬
llette Siller , geb . Schneider von Küazllsan , hat in

i Gemeinschaft mit ihrem Liebhaber , dein Sattlergesellen
Georg Roll von Braunsbach , in der Nacht zum 1 .
Februar d . I . ihrem Ehemann den Hals abgeschnitten .
Das Schwurgericht verurteilte sie wegen Totschlags zu
9 Jahren Zuchthaus und 8jährigcm Ehrverlust . Noll
hat sich am 4 . März im Gefängnis erhängt .

Freut »ensta - t, 13 . Mai . (Verein der Holzin -
ter essen ten . ) Der Verein der Holzinterefsenlen Süd »
Westdeutschlands hielt unter dem Vorsitz von Dr . Him¬
melsbach - Freiburg seine Generalversammlung . Rcchtsan -
wält Fehrenbach -Frciburg beantragte die Zusammenfas¬
sung von Baden , Württemberg , Rheinpfalz und Südhes - §
sen zu einem Bezirkswirtschastsrat , was angenommen
wurde . Ebenso eine Kundgebung gegen die Zwangswirt¬
schrift . Dem Arbeitgeberverband gehören 279 württem -
bergische und 213 badische Firmen an .

Boin Bodensee , 13 . Mai . (Für Touristen .)
Die M a r i e n s ch ln ch t , eine der seltensten Natnrschöp -
sungen des Bodenseegebiets , ist nun der Allgemeinheit
wieder zugänglich gemacht . Die Wege zur Marien¬
schlucht ^ sind durch die Gräfl . Bodman ' sche Verwaltung
ausgevessert worden . Auch sind in der Marienschlucht
selbst überall Stege angebracht . Die Dnmpsschiffahrts -
Vcrwaltnngen haben im gegenseitigen Benehmen zur Be¬
wältigung des Pfingstverkehrs für die hauptsächlich in
Betracht kommenden Schisfskurse Ergänzungsfahrten vor¬
gesehen , so daß die Beförderung der Reisenden an den
beiden Psingstseiertagen llchergestellt erscheint .

Ludwigsdnrg , 13 . Mai . (Vieh mar kt . ) Aiü dem
hiesigen Viehmaikt waren 113 Stück Großvieh zuge¬
führt . Die Qualität ließ zu wünschen übng . Es wür¬
den bezahlt für je 1 Stück Ochsen 7500 — 8000 Mk . , Kühe
5000 — 10500 , Rinder 3000 —5800 , Kalbiuneii 5200 bis
9400 , Schmalvieh 1850 — 1950 Mk .

Geislingen a . St . , 13 . Mai . (Diebstahl . ) Aus
der Wohnung des Metzgermeisters Karl Hirrlinger
wurde letzter Tage ein Betrag von 5000 Mk . gestohlen .

Friedrichshnsen , 13 . Mai . (Brand .) In Leim¬
bach bei Markdorf brach in dem Wohn - und Oekonomie -
gebäude des Landwirts Friedrich Fächer aus bis jetzt
ungeklärte Weise Feuer aus , das das ganze Anwrien
einä ' ck>.- i . e . Von der : Vieh sind zwei S »'sK»Vns ve'-b-annt

Neckar und Friede svertrag .
Wiederholt ist die Befürchtung ausgesprochen worden ,

daß durch den Artikel 331 des Versailler Vertrags auch
die Nebenflüsse der internationalisierten deutschen Strö¬
me internationalisiert worden seien . In einem Gut¬
achten führt nun das Auswärtige Amt aus , daß der Art .
331 die Jnternationalisierung der Nebenflüsse an fol¬
gende Voraussetzungen knüpfte : 1 . Der Nebenfluß ini,D.
ein Teil des Flußgebiets des Rheins , der Donau oder
Elbe >el,, . 2 . Der N -Ben Inst muß bei Inkrafttreten H--

Fricdensvertrags schon schijchar gewesen sein . 3 . Der

Nebenfluß muß mehr als einen : Staat den natürlichen
Zugang zum Meer eröffnen . Den Bedingungen 1 und
2 würde der Neckar bis Heilbronn ebenso entsprechen wie

z . B . die Donau bis Ulm . Aber was für die Neckar-

kaualisierung für die Verbesserung und Verlängerung der

Schiffahrtsstraße flußaufwärts getan wird , fällt nicht un¬
ter diese beiden Voraussetzungen und ist vor dem Zugriff
der Entente geschützt. Erst recht ist das der Fall , weil
her Neckar nicht mehreren Staaten den natürlichen Zu¬
gang zum Meer vermittelt . Württemberg , Hessen und
Baden sind im Sinn dieser Bestimmung nur Teile des
einen großen Staats , des Reichs . Die Jnternationalisie¬
rung des Mains kommt nur insoweit V Frage , als er
-ein Teil des in Art . 353 des Friedensv . . . - k -handelten
Rhein -Donau -Kanals wird . Der Neckar Keuch bis Plo¬
chingen ist also nach der Auffassung des Gutachtens
durch den Friedensvertrag selbst davor geschützt, der deut¬
schen Staatshoheit jemals entzogen zu werden .

Stuttgart , 12 . Mat .
In fünfstündiger Sitzung beriet heute der Landtag das Ge¬

setz über die Verpachtung der staatlichen Hüttenwerke mit einer
lebhaften Aussprache über diese Werke selbst und die Soziali¬
sierungsfrage . Die Kommunisten ließen durch den Abg . Stei¬
ler , und die Unabhängigen durch den Abg . Ziegler ihre ab¬
lehnende Haltung darlegen . Sie sehen in der Vorlage eine
Verschleuderung von Staatsgut , ein Zusammenwirken mit dem
Kapital , eine Bewucherung des Volks und eine Ausbeutung
der Arbeiterschaft .

Finanzminister Liesching konnte darauf Hinweisen , daß die
beiden Parteien das Gesetz bald als reinen Ausfluß des Ka¬
pitalismus , bald als den Bankrott des Kapitalismus darstellten .

Die Stellungnahme der Sozialdemokratie , die Abg . Eggert
begründete , wich von der der bürgerlichen Parteien nur ab in
der Frage der Beteiligung der Privatindustrie . Die Sozialde¬
mokraten lehnten die Zustimmung ab , weil sie glaubten , daß es
andere Mittel gebe , um die W -rke und die Eme dem Lande zu
erhalten . Sie empfahlen den Anschluß an die ehemaligen Kriegs¬
materialmerke , die Deutschen Werke A . - G . , die aber von dem
Redner der Rechten als eine Berliner Bankrottgesellschaft bezeich
net wurde .

Den drei sozialistischen Parteien gegenüber waren der Bericht
erstattet Schees und die Abgeordneten Roth (D .d .P .) , Gengler
( Ztr .) und Baumgärtner ( B .B .) einig , daß es notwendig sei ,
un ' - re Hüt . cnwerke einem großen Konzern anzuschlisßen . Emen
Zuschußbetrieb könne sich der Staat bei der schlechten Finanzlage
nickt mehr leisten .

Der Vertrag und die einzelnen Abmachungen über Arbeiter -

irch ' e und Erzschürfung wurden gebilligt .
Minister Liesching bedauerte , daß die Hüttenwerke aus der

Hand gegeben werden müssen . Aber es sei eine wirtschaftliche
Notwendigkeit gewesen . Die Rechte der Arbeiter und Ange¬
stellten seien vollständig gewahrt . ^

Bei der Abstimmung wurde ein Antrag Kinkel (USPch der

alstährlich 210 000 Mk . von der Pachtsumme einem Erncuerungs -

sonds zugcft
'ihrt wissen wollte , abgeiehnt und das Gesetz in 2 .

und 3 . Lesung gcaen die Stimmen der drei sozialistischen Par¬
teien angenommen ) Die Schiußabstimmuug wurde auf Freitag
vertagt .



Hauptversammlung der
Läridkmtschaftskammer.

Stuttgart, 12 . Mai .
(2 . Tag . ) Prnsidc -it Adorno widmet einen warmen Nachruf

- dem kürzlich verstorbenen Staatsrat v . Ow , der zwei Jahrzehnte
der Zentralstelle für die Landwirtschaft Vorstand . Sein Anden¬
ken wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt.

Vizepräsident Abg . Hornung erstattet den Bericht über die
Ge -reidebewirtschaftung für IS2I . Die Umlage auf Grund der
Reichsvcrordnung ist so gedacht , das; Württemberg 1 Million
Zentner Getreide ausbringt ohne Beteiligung der kleinen Be¬
sitzer, unter Einbeziehung der kleinen Landwirte jedoch 1 866 OVO
Zentner . Dabei sollen nur 86 Kg . für den Erzeuger angerechnet
werden. Einem derartigen Gesetzentwurf können wir nicht zu¬
stimmen, schon mit Rücksicht auf die kleineren Landwirte , die
genötigt wären , noch Brotgetreide zu Marktpreisen aufzukau¬
fen . So müssen wir vertan ' i . daß die Ernte für 1921 frei¬
gegeben wird . Nach den Erfahrungen mit Fleisch , Kartoffeln
und Hülsenfrüchten ist anzunehmem daß die Beseitigung der
Zwangswirtschaft für Getreide eine Verbesserung in der Ver¬
sorgung bringt , daß dann die Einfuhr von Luxuswaren unter¬
bleibt , daß die Preise sich nicht wesentlich erhöhen. Die Ber-
waltungskosten der Reichsgetreidestelle und der Kommunalverbände
kämen in Wegfall, auch die Ueberschüsse , die dort gemacht
werden . Der Vorstand der Kammer fordert Freigabe des Ge¬
treides für 1v2l . Das ilmlaoeveriahren ist unannehmbar , die
Kleinbetriebe sind urber allen ilmständen zu befreien . Die Um¬
lage selbst darf 8 Zen' ner für den Hektar nicht übersteigen.
Der Preis für das Umlage c reide soll nach dem Indexpreis
festgesetzt werden , das restliche Getreide nach dem freien Markt¬
preis .

Direktor Strobel begründet dazu einen Antrag , die Regierung
möge dahin wirken , da '

; 1 , mir verbilligtem Mais beliefert wer¬
den kleine Betriebe , Weh - und Milchwirtschaftsbetriebe , Ge¬
treidebetriebe, die aus unverschuldeten Ursachen Getreide nicht
abliefern konnten ; 2 . bei Festsetzung der Mindcstabliefcrungs -
schuldigkeit an Brotgetreide unv . sott nicht das zuerst von der
Landesgetreidestelle festgesetz e Liesceungssoll , sondern das endgül¬
tig festgelegte zugrunde gelegt werden.

Minister Dr . Schall erklärt , daß binnen kurzem so viel Ge¬
treide eingeführt sei , daß bis 16 . August die Broternährung
gesichert sei , so daß ein Teil der neuen Ernte als Reserve die¬
nen kann . Die Lage werde dennoch schwierig sein , weshalb die
Reichsregicrung am Umlageversahren festhalte. Die württeMber-
gische , badische und bayerische Regierung haben verlangt , daß
200 Kilogramm als Se ' bstversorzer. ation festgesetzt werden . Preu¬
ßen habe dagegen Einspruch erhoben. Deshalb habe die Regierung
gegen das ganze Reichsaesetz gestimmt. Die Einfuhr von Ge¬
treide und Waren sei ein außerordentlich spekulatives Geschäft,
so daß sich der Handel scheut , die Getreideeinfuhr zu übernehmen,
weil das Risiko zu groß ist .

Präsident Adorno teilt mit . daß der Reichsausschuß der deut¬
schen Landwirtschaft in voriger Woche einen Antrag angenom¬
men hat , der der Regierung empfiehlt , die inländische Getreide-
wirlschaft zum neuen Ernlemhr freizngebcn . Die Durchführung
des neuen Gesetzes und Umlagevcrsährens würde Milliarden
kosten. Nach längerer Aussprache wurde der Antrag auf Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft für Getreide mit allen gegen 3
Sllmmen anaenommeu , ebenso der Antrag wegen Abgabe des
ve billigten Maises bei 2 Enthaltungen .

Der Antrag , das Verbot über die Benützung der Prirvl . .--
t ch otn'üh

'en sofort aufzuhekerr. wurde einstimmig angenommen .
Nach langer Aussprache kam folgender Antrag einstimmig Zur
Annahme : 1 . die Bswirisch -f -ung der M ;lD und Milcherzeug¬
nisse am 1 . Juni auszuhebrn . 2 . Die Milchlieseranten werden
ersucht , über die Uebergmwszeit von der gebundenen zur freien
Wirtschaft die Mil '' u - chiroun ' c - r ' erl 'rauker durch Liefe-
- n --- s "eDrcwe sib r >b " u : D 2i ' am , ' , ä,w müssen aus

Grund vollständig freier Vereinbarung abgeschlossen werden . Un¬
angemessene Preissteigerungen sind zu vermeiden . 3 . lieber die
Abschaffung des Verbots der Ausfuhr von Butter und Käse
aus Württemberg wird in einiger Zeit erneut zu verhandeln
sein . Ferner soll antragsgemäß der Grenzverkehr frcigegeben
und das Landesamt für Diehvsrkehr aufgehoben werden . Ein
Antrag Brcmn -Weilhcim, daß den Erzeugern von Milch bei
Nichtabschluß von Verträgen seitens der bis jetzt beliefert .m Ge¬
meinden der Vertragsabschluß mit anderen Gemeinden zu ge¬
statten ist , wurde einstimmig angenommen . Ein weiterer An¬
trag auf Gewährung des freien Handels mit Tabak fand
gleichfalls einstimmige Annahme .

Landesökonvmierat DaUen forderte für dis Veranlagung zum
Reichsnatovfer , daß der tz 152 der Neicbsalwaboordnung in allen
seinen Teilen «ungehalten werde und daß für die während des
Kriegs cingetretene Mindernna der Betriebsmittel entsprechende
Abzüge zu machen sind . Außerdem wurde die Stellungnahme
der Kammer für die Veranlagung zur Umsatzsteuer klargelegt .

Berwaltungsrat Metzler und Rechnungsrat Otterbach berich¬
teten über die Errichtung von Landkrankenkassen, die den Ar¬
beitgebern und Arbeitern Vorteile gewährt . Nach eingehender
Aussprache wurde folgende Eingabe mit großer Mehrheit angenom¬
men . die Staatsregierung zu ersuchen , den Art . 6 des württ .
Ausfüln 'unasacsetzes vom 8 . Juli 1912 zur Neicbsversickerunqs-

orkmüng aüszuheben und die reichsgeseßlichi gestattete Errichtung
von LandkrankenkaUen zu fördern .

Zur Frage der Neckarr-an" lis !erung wurde eine Entschließung
angenommen , wonach die Schädigung landwirtschaftlicher und
forstwirtschaftlicher Interessen bei der Anlegung des Kanals und
der Stauwehre nach Möglichkeit vermieden und , soweit sie nicht
zu umgehen sind , volle Entjchädimnq gewährt werden muß . Die
Grundwasse ^verbällnisse der betelli -llen Grundstücke sind vor dem
Kanalbar! festzustellen. Zur En ' - und Bewässerung in land-
wirtschaftlicbem Gelände müssen Pump- und Wasserverteilnngs -
wcrke gleich mit dem Kanal und in ausreicbendcr Zahl er¬
richtet werden . Grundbesitzer, die kandwirtscknftliche Grundstücke
zur Neckarkanalisicrung abtreten müssen, sollen in Gemeinden
wo der Staat landwirtschaftlichen Grundbcllk hat , durch Zu¬
weisung von staatlichen Grund 'lli -Ksn entschädigt werden . Für
den verstorbenen Oekonomierat Lukas -Reutlingen wurde Baum¬
schulbesitzer Wilhelm Allstnger-Feuerbach mit 58 Stimmen ge¬
wählt . Gutsbesitzer He ' nnnn-Blauselden berichtete iilicr die Lage
der Kleinbrennsreien in Württemberg und stellte den Antrag ,
daß der vorgelegte Gesetzentwurf zum neuen Drwnnt 'neknmonovol-
aesetz ^als unannehmbar bezeichnet werde . Zum mindesten solle
eine wesentliche Verbosterun ; der Lage der Kleinbrenner durch¬
gesetzt werden.

Lokales.
— Die Nebelhöhle bei Oberhausen wird am Pfingst¬

montag vor vormittags 11 Uhr bis nachmittags 3 Uhr
beleuchtet .

— Das Dienstverhältnis der Lehrerin . Das
Bayerische Volksschnllehrergesetz vom 14 . August 1919
enthält die Bestimmung , daß Volksschullehrerinnen ans
dem Dienstverhältnis ausscheiden , wenn sie eine Ehe
eingehen . In einer Anfechtungsklage hat nun das Reichs¬
gericht entschieden , daß die Gesetzesbestimmungnicht rechts¬
wirksam sei, da sie mit Artikel 128 Abs . 2 der Reichs-
Verfassung . vom 11 . August 1919 , der alle Ausnahmebe¬
stimmungen gegen weibstche Beamte au '

hebt, unvereinbar sei
— Berkehrssperre . Die Eisenbahndirektion in Köln

teilt mit : Durch die Truppenbewegungen in der Richtung
nach dem Ruhrg "b :ct lind die Eisenbahnlinien des besetzten
Gebiets so stark beansprucht, daß es notwendig geworden
ist, vorübergehend eine Verkehrssperre für Frachtgut¬
stücke und für Frachtgutwag ' nlgdungen zu verhängen . Die
Aufhebung der Sperre wird bekanntgegeben.

Postsache . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
einer Verfügung gemäß am 2. Pfinqstfeiertag (Pfingst¬
montag ) der Orts - u . Landbestelldienst vollständig ruht .
Dagegen findet am Pfingstsonntag neben der Briefbestell¬
ung auch eine Bestellung der Pakete statt , ebenso wird an
diesem Tag ein Landpostbotengang ausgeführt .

, Mutmaßliches Wetter .
Im Norden steht ein kräftiger Hochdruck, d-r di-- Stö¬

rungen bei uns vollends beteiligt . Am Sonn '^ und
Montag ist meist heiteres , trockenes und mildes Wetter zu
erwarten .

Letzte Nachrichten .
Die Lage in Schlesien .

Berlin , 13 . Mai. Der deutsche Bevollmächtigte für
den Abstimmungsbezirk Oberschiesien , Fürst Hatzfeldt ,
hat sein Am t n ied er g e l e g t . Es waren ihm von der
Verbandskommission Zusicherungen gemacht worden , auf
Grund deren er der Bevölkerung eine Besserung und . Be-
ruhignng versprochen hatte . Die von der Kommission
gemachten Zusicherungen sind jedoch nicht erfüllt worden.
Fürst Hatzfeldt war also nicht in der Lage , sein Ver¬
sprechen einzulöwn und hat sich deshalb zu seinem Schritt
verpflichtet gefühlt.

Berlin , 13 . Mai . Das Reichskabinett ist heute mit¬
tag zu einer Sitzung zusammengetreten , in der hauptsäch¬
lich die oberschlesische Frage erörtert wurde . Nach der
„B . Z .

" hat Generaldirektor Enno von der Hambnrg -
Amerika-Linie von Nenyork aus telegraphiscb die Ueber-
nahme des Ministeriums des Auswärtigen ab gelehnt ,
ebenso der Hamburger Bankier Dr . Melchior das
Rcichsfinanzministerium .

Paris , 13 . Mai . Lavas meldet , in Washington werde
erklärt , daß die Vereinigten Staaten sich der Teilnahme
an den Beratungen über Ober ' chleiien enthalten würden ,

wenn die Frage vor den Obersten Rat komme .
Hochverratspvvzetz gegen die „Rote Fahne " .
Berlin , 13 . Mai . Die kommunistische „Rote Fahne"

hatte behauptet , die Reichswehr habe in Obcrschlesien
einen Putsch beabsichtigt. Zum „Beweis " veröffentlichte
sie Befehle des Reichsurehrniinisters Gehler . Das Mi¬
nisterium teilt nun mit , daß diese angeblichen Befehle
Wort für Wort gefälscht sind und daß gegen die „Rote
Fahne " wegen Hochverrats vorgegangen wird .

Dev Prozeß gegen die „Kricgsverbrechre " .
London , l3 . Mas . Wie die Blätter melden , begibt

sich her englische Generals - aatsamvalt mit einer Anzahl
britischen Zeugen zu den am 23 . Mai beginnenden Ver¬
handlungen nach Leipzig.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrick erscheinendenArtikel übernimmt die

Schriftleitung lediglich die preßgesetzliche Verantwortung .
Ein Fachmann des Hoielgewerbes sandte uns folgende

i Erwiderung auf das Kuriosum , das sich in einem hiesigen
Hotel zugetragen haben soll .

Bekanntlich lebt der Wirt vom Verdienst wie jeder
andere Geschäftsmann auch , nur ist der Wildbader Wirt
in der peinlichen Lage den Verdienst von 3 Monaten auf
12 verteilen zu müssen , ohne dabei in die Lage versetzt
zu sein , Preise wie sie in einer Großstadt verlangt wer¬
den , fordern zu können, da ihm sonst von seiner Kund¬
schaft sofort sein Verdienst nachgerechnet würde , wie in
dem Kuriosa -Fall .

Der Laie sieht nur die Einnahmen , oder besser gesagt
er rechnet sie ihm vor oder nach , die Ausgaben die ein
solcher Betrieb , der nur auf kurze Zeit zugeschnitten ist,
verursacht, ' kennt der Laie nicht oder will sie nicht kennen.

Hätten die Privatvermieter nicht ein Haar darin ge¬
funden , ihre Gäste selbst zu verköstigen, hätten sie es schon
längst getan , so aber überließen sie es den Wirten während
der ^ riegszeit alle die Mühen und Gefahren einer Ver¬
köstigung seiner Mitmenschen auf sich zu nehmen.

Wenn von dem händereibenden Gastwirt gesprochen
wurde , so dürfte dies wohl ein aufmerksamer Wirt ge¬
wesen sein , denn wenn das Gegenteil der Fall gewesen
wäre , so hätte man ihn einen s . . groben Kerl genannt .

Um nun zur Sache selbst zu kommen, möchte ich die
Zerlegung der Pensionspreise in Küche und Wohnung vor¬
nehmen . Angenommen der Wirt gibt Pension (Zimmer

i und Verpflegung ) zu Mk . 55 pro Person und Tag , so
muß er seiner Küche zum mindesten Mk . 50 gutschreiben,
denn die Küche war ja in diesem Falle wie zugegeben,
sehr gut , der Rest von Mk . 5 bleibt für die Wohnung ,
wovon er dann noch 10 ffß an den Staat abliefern muß .
Aufstellung : Frühstück 4 Mk., Mittagessen 24 Mk . , Abend -

, essen 22 Mk . zusammen 50 Mk . dies ist der Preis für
i Gäste die tagtäglich bei ihm essen, kommt nun ein Gast
von auswärts und sucht bei ihm das beste Essen , denn
wenn es nicht gut wäre , käme der Gast , das zweitemal
nicht wieder , so ist es doch kein Wucher wenn er diesem
Gast anstatt 46 Mark für Mittag und Abendessen 50 Mk.
abverlangt , wie es in dem Kuriosa -Fall vorgekammen ist ,
denn das sind 10 Aufschlag. An sogenannten Passan¬
ten muß der Wirt eben am Essen verdienen , da er an der
Wohnung bei ihm nichts verdienen kann.

Der Wirt der heute Mk . 55 Pension verlangt , hat
dasselbe im Frieden um 8—9 Mark abgeben können, das
ist der 6 - bis 7fache Betrag , er selbst bekommt aber keinen
einzigen Artikel, oder irgend welche Lebensmittel die nur
um das siebenfache gestiegen sind , sondern er muß eben
bezahlen was seine Lieferanten verlangen , selbst wenn die

! Ware um 1000 oder 2000 °/° gestiegen ist und das weiß
jeder Einsichtige oder sollte es wenigstens wissen .

Sollten sich aber die Privatvermieter trotzdem zu diesem
Risiko «ersteigen, eine eigene Speiseanstalt in ' s Leben zu
rufen , was ich kaum glaube , so möchte ich ihnen gerade
diesen händereibenden Wirt empfehlen, der dann vielleicht
eine Rente Herauswirtschaften könnte, um sich im Winter
kümmerlich durch 's Leben zu schlagen. .6

Lohn- u. Gehaltszettel
soweit noch ini Rückstände, sind spätestens bis 18. ds . Mts .
auf dem Rathause , Zimmer Nr . 8 abzugeben.

Wildbad , den 12 . Mai 1921.
Gemeindebehörde .

Bekanntmachung .
Die Abgabe von Kochmehl auf Aushilfsmarke 1

findet am Dienstag nachm. 2—6 Uhr, für die Nummer
1—300 , Mittwoch , vorm . 8—12 Uhr , „ „
301—600 und nachm . 2—6 Uhr 601 bis Schluß statt

1 Person erhält 800 Gr . u kostet Mk. 5 .60

Alle cluick clie könna August Vuuer 6esckiö-
öiglen weiten eisuckt , lsire Giessen bell . ? eu-
genuussugen an clie üugblött- öescklüftsslelle em-
rusenäen , cla Ztiufunlrsg wegen betrug gegen
cliese kirmu gestellt ist.

Musik -Verein.
Am Sonntag , den 15 . Mai findet bei günstiger Witter -

ung ein

Tanz-Ausflug nach Schwann
statt, wozu die Mitglieder des Vereins , sowie Freunde und
Gönner freundlichst eingeladen sind .

Abfahrt 1 .32 Uhr nachRotenbach , zurück über Neuen¬
bürg 9 . 1S Uhr . Abmarsch vom „wilden Mann " aus .

' nach Höfen in daslW . Bei ungünstiger Witterung
Gasthaus zur „Krone" .

Der Vorstand.

kiMsl! -Verein
MMsü .

vereinig, kuübsii- u. Sportverein

kklMt - Velkolelk .
Pfingstsonntag:

Beginn halb 3 Uhr
I . Mannsch. gegen
vie Kinnen KI!

Stuttgart
klOVSgMÜS-M

Vorspiel :
dsid 2 dis ltnld Z Nr .

Z. Mannsch. gegen
kl >88 . -

3. Mannschaft

Pfingstmontag :
Beginn halb 3 Uhr

2. Mannsch. gegen
k.-M . N .

'lum-Verel«
Ksuuststt

3. Mannschaft
Vorspiel :

lislb 2 dis kalb Z vdr.
4. Mannschaft gegen

. k.-LI. kkorrlielm
8. Mannschaft

Autoabfahrt z. Sportplatz jeweils 1 Stunde v . Spielbeginn

Eintrittspreise : Nichtmitglieder Sitzplatz 2.50 Stehplatz 1 .50

Mitglieder „ 1 -50 „ frei.

kkinllstsvvnlsg sdMäs dsid 8 vdr gemiMiedes keinsm-
M8eii» mit -teil Ks8len sn8 Mllgsrl u. vsnMstt im 8nsle

rnr „Men Linke".
Außer dem vollzähligen Erscheinen sämtlicher Spieler

wird auch um zahlreiche Beteiligung unserer passiven Mit¬
glieder gebeten . Der Ausschuß .

Garantiert reinen

kienrnhonig,
sowie

la . Aurrlwaren
empfiehlt

lünäkkS 0MLtk88Sll §e86lM.

Nächste Woche trifft ein
Waggon

Kartoffeln
ein. Preis 22 Mark .

Bestellungen nehmen die
Verkaufstellen entgegen.

Eonsumverein .

Flüssige
Teerseife

ca . sisi Liter - Flasche
Mark 6 .—

28 kror. Mutt
Ehr. Schund L Sohn .

MH luni-Vereiu
MM « dsil.

Die auf Samstag ausge¬
schriebene

VerlMmlnng
findet nicht i . „ Kühlen Brun¬
nen", sondern im

KMeilvr
statt .

Der Vorstand .

SiSrltt-Aascbe
liefert in 8—10 Tagen
kinossHoossvksns »

Zvkorpp.
Annahmestelle :

Wildbad
_ Wilhelmstr . 91 ._

im Friseurgeschäft Braun L Schlegel ,

Mittel ist
11 .1 .

"
Erhältlich

ng -Karlstraße .
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^ pollnung
^fingsisonntag .

01^ 1 M !

MeimiikMiikdskt

« jM mkknkl !

K. 8WII8 M „8»e!iW68e"
. ^

llZ/ZcZbacZ.
Z-ssZt/ 's/ ? c//?L. l^e/' ll-c7/7cZZ6 , Z-/>sc//? cZs c//? cZ -§ s^ c7/7/?/e .

Zow/s § a^c/Ẑ c?/7?o/'c7cZs/? c//? c/ ZZc7/7?s/ 'äcZ//?/?s/ ? L-r/ c//?Zs/' s/ '

c/o? >o///?9s// ??ooZc/c/, cZs/? Z6 . ^ Zc/Z />/? 6c7s// ?oos Lt// '

„ ////so / ,/oc/s " //? /^ /ZcZäc/cZ //oMoc/boc/e/ ?

/osc/oc/Z/ĉ s ^ s// ?^ c/Zc7cZs/? c//?cZ A/ZZs/?, cZ/
'ss o/ä / )sosö/ ?//cZ?s

^ //?Z<?cZc//7§ s ??Zc/s§ s/7/?s^ /77S/? 20 coo/Zso .
TZ'6/ ^ 6/ '

§ 0^ /? </ss ?> /k2 77>s/ ^ ö/>, / /o/L ^ actsp , kt7/ick^ oz

Z^/ '/ScZs/ '/^ s / Z/cZ/>? r/s7 '
7ÄcH/s/> c/ss -f 7?/<(//7§ sp , § -7§ s/ >, Os/t/tvc ^ .

/k/pc^FvvF v/i ? /S 7/̂ p vom <?o/s Fec >̂ k/s vvp .
^

Munkver-ein Ailübsü.
Msnlag nacbmittag von r Ubr an

tanr - Untechal
I»» i» I»»»II»»» I !»»IMI»M1M» ! M !I

in Ser Lnwdslie
woru tteunäliclm einlarirl

me v^ eecion .

H
O

Sprollenhccns .

Hochzeitseinladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , sowie Schulkameraden und -Kameradin¬
nen zu unserer am Pfingstmontag den 16 . ds .
Mts . im Gasthaus zur „ Krone " in Sprollenhaus
stattfindenden

ganz ergebenst einzuladen und bitten , dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Karl Magenreuter .
Sprollenhaus. Sophie Haag.

Kirchgang um V- 1 Uhr vom Hotel Lamm aus .

! II1!11!I!1« tt ! IIIIIINIIIIIII 'IIIIIIIIIII >I >'! ! >>1tt >11,1I >>« M 'M » Illll

Oi-ssllnsi ' 6snk
^ Llctisnlcapital unck Ksssrvsn
r IVI . 340 IVIilionkN

^ Ztuitgsnt OaoostZlI Z

^ OsilbnOk -m Olm Z
7, r 11111 t l r l ! II I I N 111111 II I 111u ! I ! I ! I ! >ujlIi 11I I 11111 I I ! ! NN , I.N 111«-N.I N'Î N

Maurer - unä
Zteinki . - Arbeiten
guck Reparaturen

W übernimmt W
6ustav äckmiä

Maurer- u . äteinbauer .

vräent !. ?Mrsii
für 2 bis 3 Stunden täglich

sucht
Fr . Oberbergrat Dr . Jasp 'r

Hohenlohestr .

Ca . 50 Meter -

Mil MlMllistvr
ß k ! M -

. öügel - «

Z liock-LMkste

hat zu verkaufen .
! Wer ? sagt die Exped . ds .
z Blattes .

Eine

Bruthenne
wird gesucht .

Batt , Maler.

A Mi! 8M8lM
2 8MAAÄ8lrgmsz '1ikei ^
A ? IMS Mkv . k

Viek - Verkauf
uWrr haben am Montag, den 16. Mai

morgens von 7 Uhr ab

im GasthofzumOchsen in Höfen
einen großen Transport
erst » . Kälberkühe

sowie hochträchtige
Kühe rmd
Kalbinnen

zum Verkauf, wozu Liebhaber einladet

Löwengardt, Rexingen.

Mr emykedlM iillsvre VZmxkuvsseßsvsIsIl kür
rlie kommende 8rn8vv. kvlels vsü kMLivnen
bei Lb8vdlü88kll kür äiö asurg 8Ai8vn kreis-
LrmsKiguny. Lssebkslö LkÄiknung. Lneü
krivs1wä8vüe , von Lurgä8len, « irü nngSNvm -
mev nllä 1üäe1ill8 geivs8cden unü gebügelt.
Lbdvlllng jvüen Nvntsg u .bsnner8tsg mit Lntv .

vsmMsMMsM vickellkM
Kebr. Navkvgi .

IkleKo » : Lmt kkorrberm 8r . 64.

W !Ni

Ver !isuk8-3tkl !ö üer U
Okrsm -LeWW .-SekeHed . D

LsN Isktmsu 8
klvlill . kasSMjzno !! ^

UNS mseb . UA -i8tütte . U

Wir beabsichtigen in 'Wild¬
bad eine

zu errichten und suchen für
diesen Posten eine gewandte
zuverlässige u . ehrliche Person .

Dampfwaschanstalt
Gebr. Mannevald

Birkenfeld .

Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht augebeu . Auskunft
umsonst . Versandhaus Westfälin ,
Erkenschwick (Wests.) 207 .

BL ;

K «ru51 rr » eSs ?,

nllSt 'dövNZtsv

SN ,

AsestNMk ,
MoSeme Oersumopketei.

Linilenzir . sr Qlepvsn,05,

W

üobleiiberüe miü emsül. Z lseb
Asrli 880 . -

Loblellüeräe «eiü emsül. Z lveb
Mrli 500 . -

MrtkellsMüerüe leivlit gedrsuelit
AM 1208 . -

l««le SlssvIilieMl sein dillih r« vertsuke».
L. üsttmsss, kkorrllkim

LIkikd8tt3886 8.

Lsrvvrrsgklläk ijusMal
Melkiig« kadiikanten:

MVI .Il L Ml.«««« L.-«.. vMSe-i.
Vorrätig in äen Meisten 8pe?sts!- , völHiatessou -,tioivsmIvaieu-Lösciläkten urui iionMorolo».

WMMW

kiie rein Mr -
lkkiüvIlkkiMrrk
mieiedterAsi .

kür yiisüMü -
Ksuellkr

i .

M . 8kdm!ü L 8vds , IsdsjiWrsvgrvMsmIImig .
en gst)5^ öd6N8Mttö ! en cletsN

I

Wir empseklen
prima Leig^ ar-en :

W Msccgwni p . pfcj . Mk . 7 .85 ^kiömle „ „ 7 .85 Mkgäennuäein „ , , 7 .45 8
6gnänucje ! ri „ „ 7.85 8
äpggbetti „ „ 7.- U
äckWejnesckmg! ^ ^g . D

(sckneeWejjZ ggr . reinj 11 .45 U
feinstes Zglgtö ! Itn . 19.- D

^ ferner stets krüli eintrelkencles W
Z 6emüse : Zpgngei, Zpingt , ^
» Kokirgbi , Karotten , ägjgt , W
D ^ Wiedel , eet . 8
W Lieferungen frei ins Hans . D

M «lM WM L 8SM 'V

f Kluge Frauen - j-
verzwcifeln nicht bei Regelstörung und
Stockung . Lassen Sie sich nicht täuschendurch meist wertlose Präparate . Wenn
alles versagt , kann nur noch mein erprobt .
Spczialmittel helfen, auch in älteren Fäl¬len ohne Berufsstörung . (Organ . Veränd .
ausgefchl .) Vertrauen Sie niir , einer er¬
fahrenen rau und schreiben sofort, wie
lange Sic klagen und auch Sie werden
mir dankbar sein.

Unschädlichl Garantie !
Diskreter , reeller Versand !

Kran K.- in R . schreibt : Hatte schon nachö Stunden Erfolg .
Fr . W. Meyer ,

Hamburg KW, Echanzenstrage S1.

lMkUMM ,
für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus Eurth ,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden , Kk-daisch—Roßbrücke )

Evang . Gottesdienst . Sonntags 15 . Mast Pfingst¬
fest - 9hs Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . (Im- Anschluß Beichte und -Abeudmahl ) . 11 Uhr Kindergottes -
dieust . 8 Uhr abends Predigt : Stadtvikar Dieterle . 2 Uhr
nachm . Predigt in Sprollenhaus : Stadtvikar Dieterle .
Pfingst - Montag , 16 . Mai . 9Hz Uhr Predigt : Stadtvikar
Dieterle .

Kath . Gottesdienst . Pfingstsonntag , 15 . Mai . 7 Uhr
Frühmesse . 9 Uhr Predigt und Amt vor ausgesetztem
Allerheiligsten . Nachmittags 2 Uhr Andacht . 2 . Feiertag5 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Amt .

Während der Woche : 7 Uhr hl . Messe .
Beichtgelegenheit : Samstag nachm , von 4 Uhr an ,

Sonntag früh und an den Wochentagen vor der HI . Messe .
Austeilung der hl . Com ., Sonntag bei der Frühmesse und
um 8 Uhr . Werktags bei der hl . Messe .
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